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ilh elm in Bazias und Orſova
W T Budapeſt 24 Januar Kaiſer Wilhelm traf von Belgrad kommend am 20 Januar morgens 30 Uhr in Bazias ein Nach Abſchreiten der

Front der Ehrenkompagnie und dem Bericht des Korpskommandanten von Temesvar begab ſich der Kaiſer auf die nächſte Berghöhe und ließ ſich den Verlauf des Ueber
ganges der Truppen über die Donau bei Rama genau erklären Mit dem Dampfer begab ſich der Kaiſer nach Orſova Anterwegs auf Deck ließ ſich der Monarch
genauen Bericht über die wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe der Bewohnerſchaft geben Am 3 Ahr ging der Kaiſer in Orſova an Land wo er mit großen

militäriſchen Feſtlichkeiten empfangen wurde Jm Automobil kehrte der Kaiſer nach Bazias zurück von wo er abends um 7 Uhr die Weiterreiſe im Hofzuge fortſetzte

Skutari von den Oeſterreichern beſetzt
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 24 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Geſtern abend haben wir Skutari be

ſetzt Einige tauſend Serben die die Be
ſatzung des Platzes gebildet hatten zogen
ſich ohne es auf einen Kampf ankommen
zu laſſen gegen Süden zurück Aeberdies
ſind unſere Truppen im Laufe des geſtrigen
Tages in Nikſie Danilowgrad und
Podgoritza eingerückt Die Entwaffnung
des Landes vollzog ſich bis zur Stunde
ohne Reibung An einzelnen Punkten
haben die montenegriniſchen Abteilungen
das Erſcheinen unſerer Streitkräfte erſt gar
nicht abgewartet ſondern die Waffen ſchon
vorher niedergelegt um heimkehren zu kön
nen Andernorts zog der weitaus größte Teil
der Entwaffneten die Kriegsgefangenſchaft

der ihnen freigeſtellten Heimkehr vor Die
Bevölkerung empfing unſere Truppen über
all freundlich nicht ſelten mit
keiten Ausſchreitungen wie ſie z B in
Podgoritza vorgekommen ſind hörten auf
ſobald die erſten öſterreichiſchungariſchen
Abteilungen erſchienen

Ruſſiſcher Kriegs
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Annäherungsverſuche des Fei ides im Abſchnitte voLafraun und ein neuerlicher Angriff einer enien ni

ichen Abteilung am Rombin Hange
gewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

t

ſchauplatz

W T B Peter sburg 21 licher Be
richt vom 23 Je anuar

Weſtfront Jm Rigaer Abſchnitt beſchoſſen dieDeutſchen unſere räben in der Nähe Ter von

kommenden Straße mit Gasgranaten n der Nähe vonPulkarn an der Straße von Bausk 6 Jilo meter ſüdlich

Berſemünde Scharmützel mit deutſchen Abteilungen

Kaukaſusfront Der e
auf Erzerum dauert an An vielen Ste lennoch Artillerie m unit ion Teiephonmaterial und Leben

mittel aufgeſammelt Unſere verfolgenden Abteilu
warſchieren auf den mit zahlreichen erfrorenen Leichen
bedeckten Wegen Viele Gefangene wurden in den
be etzten Ort chafter n gemacht Eine unſerer von deMandf ſchürei nach da n Kaukaſus gekommenen Abteilun

9 9 u 17Januar Amt

D

gen griff mit einer ihr zugeteilten Halbeskadron dreiKompagn ien Tür en an die ein Dorf verteidigten tötete

ein en Teil von il nen An nahm den Reſt gefangen Süd
z des Sharian Fluſſes 18 Werſt öſtlich Dutakahteten wir eine ganze Kurdenabteilung Jn der Ge
fend bon Mel asgagert verwi kelte ſich u unſere K wallerie

z ein Gefecht mit ren Surdenkräften und nahn
en 600 Stück Vieh ab
Verſien 90 Kil meter ſüdöſtlich Hamadan ver

ſuchte der Feind gegen die Enge bei Kamarcham vor
wurde aber zurückge chlagen Die Kuſſen de

etzten die Stadt Sultan nabad Der deutſch nſul der
ſich in der Stadt befand und eine Abteilung
die durch ihn aus der perſifchen Bevölkerung

worden waren ſind geflohen,

Feierlich

wurden ab

Mitau

J filige Rückzu der Türken

W T Wien 24 Januar Unſer General
M leridne vom 24 Januar erwähnt am Schluſſe derMitteilungen über Mon tenegro daß in Podgoritza Aus
ſchreitungen vorgekomme n ſind die mit Erſcheinen der er
ſten öſterreichiſ ch ungariſchen Truppen aufhörten Soviel
bisher be kannt iſt beſtanden die Ausſchreitungen in
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Monte mnegrinern
und bei Podgoritza wohnenden Albanern Unſer Ein
rücken in die Stadt dieſe bereits beruhigt

Wuntenegros Unterwerfung

Kriegspreſſequartier 24 Januar
Die Beſetzung des Landes ſchreitet in
breiter Linie von Weſten nach Oſten fort
Da die Wege eine der wichtigſten Grund
lagen zu ihrer Durchführung bilden iſt
natürlich die erſte Aufgabe dieſe zu
ſichern Mit der Beſetzung von Nikſie
Zone gro und Podgoritza iſt auch
die dieſe Drte durchziehende Straße in
Händen der k und k Truppen Mit
der Beſetzung von Skutari das die
aus mehreren Bataillonen beſtehende ſer

biſche Beſatzung ohne Kampf ſchleunigſt
verließ um in der Dunkelheit der Nacht
gegen Südoſten zurückzugehen iſt nun der
Beſitz der montenegriniſchen Küſte
mit dem entſprechenden Hinterlande geſichert

Die Entwaffnung der Montenegriner
ſchreitet in vollſter Ordnung weiter Das

Volkund die Truppen ſind ermattet und geben
gern ihre Waffen her An einigen Stellen

haben kleinere Truppen nicht einmal auf die

beſetzenden Streiftruppen gewartet ſondern
legten die Gewehre ab und gingen in ihr
Heim Die Stimmung den Siegern gegen
über iſt ſehr freundlich Die Truppen

als Sünde erachtet wird

v 2 3 J a Sogierungsbehörden er beiden Balkanſtaaten in der
Schutz der Ente nte ellt haben iſt die Sicherheit ge
geben von dieſer Seite kün ftig keine unabhängige

Schuldenlaſt auf ſich nimmt wie ſie die Welt noch nicht
geſehen hat Lok Anz

er 5der Sache des Verbandes ſchädliche Handlung vor allem e von auſ Korfu
k unv hergeſe und vorherſehbare Löſung wienen wo 7 m nd r e terne m de London 24 J Daily Chro
die Waffrenſtreckr a Lont ter Reg ros unt ommen werden 7 S tTrotzdem muß nan wie vor zug geben werden daß das nicle meid det aus Korfu Der ſerbiſ chen Regierung iſt

J halb ſie ſich in KorfuMontenegro Abenteuer für J ralien
Verlr ifte abſchlie eßt

tit einem ſchweren das Achilleion zu entlegen wes
niederläßt Das Achilleion wird von König Peter odervom Kronprinzen Alte rander bewohnt werden Täg

e 2 a lich werden zahlr che Serbe n au geſchifft Jn der
Der eilige wunt in yPerſſen Sanitätsſtation ind bereits tauſende durch die franzö

V he Medis niſche Kommiſſion unterſucht worden Die

Konſtantinopel 24 Januar Private Nach Flück t an den ne c hrichten aus Perſien bringen die hochbedeutſame Mel im Spital h
dung daß dort ein Fetwah ergangen iſt demzufolge deſen verſorgen e ſrapegendie Vernichtung aller Anhänger der Ruſſen und Eng in Pegegenſtänden jobaid ſie ſic von den Strapazer

länder in Perſien vom Standpunkt der Religion nicht erholt haben
Alle geiſtliche Häupter in den F gebli Einigungverſchiedenen Provinzen Perſiens haben dieſen Fetwa v Eine angebliche v 9

unterſchrieben und beſtätigt Damit gewinnt der heilige Amſterdam 24 Jannar ter er Blärter beKrieg eine religiös berechtigte und bekräftigte Ans ri chten 2500 Gefangene die aus Serbien nach
dehnung auch in ganz Perſien Voſſ Griechenland r wurden ſind unter Aufſicht der

W T Konſtantinopel Januar e chen t Se gierung auf ihren Jnſeln inte rniert
len Englands und Frankreiche hatten einee ejſagdem erfährt aus vertrauens würdiger daß meh öy urgßt ulmnigrere Häuptlinge der perſ iſ chen Stämme ſich i n Unterr edn m ung mit dem w Mini iſte rpräſid ente ten S m

der u eber zeungung daß die V Verfü gungen der ge genw är über Wie e G en Bulga rien ſchl ug dir v wrä rmitt

8 J i J dter o 99tigen perſiſchen Regierung üble Folgen für die iflalmi lung des Athener holländiſchen Geſantd
tiſche Welt nach ſich ziehen können erhoben haben und Mannſchaſten die in den Seſe e zwi ſchen den v
den Schutz der Rechte des Jſlams fordern Freiwillige gariſchen und r Vierverband r r Poon yrujert
Krieger in Stärke von 4000 Mann haben die Ruſſen bei den bis lag trieg ende in a ar i Ter
Sare angegriffen und geſchlagen Sie machten Ge werden Fnat an nd rer i iter un
fangene und erbeuteten zwei Maſchinengewehre Muni h haägen e e Griechenland
tion und Lebensmittel äns zuliefern Die Geſandten Englands und Frank

reichs verpflichteten ſich alle Anordnungen zu treCarp in Wien zur Ver hinderung der Verbhre itung von
Krankheiten die unter den ſerbiſchen Truppen aufW T Wien 24 Januar Der ehemalige Korfu herrſchen ferner die Einfn hr von Ge

rumäniſche Miniſterpräſident Carp iſt hier eingetroffen treide und Kohlen nach Griechenland ſoweit nötig
zu geſtatten Die griechiſche Regiernng erklärte ſie habe

e n ltereränderungen im griechiſchen Kabinet nenee auf Korfu einzuwenden und daß ſie bereit ſei die Sorget für die j ig iſe Feldzug gemachten KriegsBudapeſt 24 Januar A Villag erfährt aus geſa alen r e nur verweiſe ſie darauf da
4 eh un l 1 lSofia Athener Blättern zufolge ſoll ſifert nach der Er neuen u r ſechtſche und ſerbiſche Flücht

öffnung der ne eine Neubildung des Kabi t ch bereits re nd ſerbiſhe Stup
netts erfolgen Die überwiegende Mehrheit ſchart ſich r e Ende dieſer Sonne in Korn zu

Standpunkte ſteht daf 2 ide dieſen r r nm Gunarie der auf dem St am menereteg Etwa 120 ordnete ſin
die Regierung nun endlich aus ihrer Untätigkeit heraus Vtreten müſſe während Skuludis der Anſicht iſt man dort oſſ Ztg
ſalle jede Aktion gegen den Vierverband vermeiden an In hin ngon in TiglisnDieſe Anſchauung Skuludis wird vom Finanzminiſter Friedengkun i ehnn ine en n  gen

geteilt der dann auch nach der Eröffnung der Kammer ähthehe Swerden ſogar mit größter Feierlichkeit aus dem Kabinett auszuſcheiden gedenkt D Tgs Ztg Budapeſt 24 Janua r Peſti Hirlap arempfangen da ihr Einrücken überall als d be ehe nde ir einen FriedensſchlErlöſung von jahrelang dauerndem Elend 90 Lufthombardement Auf Monnſtr ſat e hervorgerufen durch ein Gerücht

x W ollte die rhandlur e mil nene tbetrachtet wird W T Saloniki 24 Januar Agence ten Tit Zuſtimmur r königlichen Familie ſtatt Die
Nur in Podgoritza brachen blutige Unruhen aus,Havas Ein franzöſiſches Luſtgeſchwader von 45 Flug De ige war t und ſtieß wieder hruſe

aber auch nicht gegen unſere Txruppen ſondern zwiſchen zeugen beſchoß heute morgen Monaſtir Bitolja die Kön a aus Tden Czernagorzen und den Albanern Auf den Straßen und derurſachte bedeutenden Schaden am Vahnhof an atobte ein wilder Kampf zwiſchen dieſen alten Feinden den daſeraen c Schienenſträngen e Reſte der ſer biſct hen r mer

wobei der bekannte Bandenführer Ja ein as Maunitionslagern Korſterrivopek Jannar Von zn und ſein Sohn die im neuen Albanien eine ſo beſondere m ſt in Je u e Ahund wankelhafte Rolle ſpielten ums Leben gekommen Eine engliſche Falſchme ldung e Seite en Ehe ingebe n

und Die Montenegriner die von den Albanern be Stär s na ete bor eng ware ſand ndie n Verittene Poſten e den nahe W T Wien 24 Januar Das Londoner Sicherheit gebrachten ſerbiſchen Heeres zu dalagernden k und t Streiftruppen um ſie herbeiz rufen gentereareag meldet aus römiſchen Blättern daß ein Verfolgung der Verbündeten Liga hat Es beträgt

und weiteres Blutvergießen zu verhindern Mit dem britiſſches Tauchboot in der nördlichen Adria rund 160 000 Mann mit 3500 Offizieren
Einrücken unſerer Truppen hörten die Unruhen ſofort ein öſterreichiſch ungariſches Walfer ſind noch mit Gewehren verſe Sie ſollen übauf Bemerken wert iit daß die entwaffneten Cz zerna fung zeug vernichtet und die Be mannung ge 170 Maſchit zu wehre verfü en w d
gorzen nicht nachhauſe gehen ſondern als Kriegs fangen genommen hätte Ein zu Hilfe geeiltes Tor material faſt völlig verloren gegangen iſt L
ge fangene bei uns bleiben wollen So geſchah es Pedobeoot ſei derſenkt worden Hierzu wird Teil dieſer Kräfte iſt wie gemeldet bereits na
an eine em iieineren Orte wo von 1300 Mann bloß 21 feſtgeſtellt daß die öſterreichiſchungariſche Kriegs niti transvortiert Voſf Ztg
nach ihrem Heim zurückkehrten die andern wollten bei rie weder ein Torpedoboot noch einen Zerſtörer 9 der rn ſſch 19 leitsunſeren Truppen ge ehe da ſie z en wegege ſind El jebnis her un eund wenigſtens nicht hungern müſſen Vo t 2

a e n e ä Ma Die Flucht der beiden Könige 2ondon 24 Januar Lord Koſebery ſagte in m ſind auf die nene i tie e rt ä
S T 5 Sern V Fanugr Zur Durgſetrt des feiner Rede in Edinburg er zweifle nich an dem e e n n Rubel e net re S

gönſgs Ritlta durch Rom ſchreißdt Jdeg Razionale gültigen Siege des Vierverbandes aber England werde Sparkaſſen 80 Williden übernom
tit der Flucht der a Könige n und von ſich dabei nahezu zu Tode verbluten deun bei dieſen nken 600 Millionen zurin gro ſowie mit der Tatſache ſich alle Ke ungehenren Ansgaben ſei es klar daß England eine rußten



Der Bericht des Grrßen Hauptquortierd
W T Großes Hauptquartier 24 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
e Artillerie und Fliegertätigkeit auf beiden

Seiten
Ein feindliches Geſchwader bewarf Metz mit Bomben

von denen je eine auf das biſchöfliche Wohngebäude und
in einen Lazaretthof fiel Zwei Zivilperſonen wurden
getötet acht verwundet Ein Flugzeug des Geſchwaders
rurde im Luftkampf abgeſchoſſen die Jnſaſſen ſind ge

angen

Unſere Flieger bewarfen Bahnhöfe und mili
riſche Anlagen hinter der feindlichen Front ſie be
elten dabei in einer Reihe von Luftkämpfen die Ober
nd

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Dünaburg wurde von unſerer Artillerie
ruſſiſcher Eiſenbahnzug in Brand geſchoſſen

Ballklan Kriegsſchauplatz
Ein von grie hiſchem Boden aufgeſtiegenes feindliches

J gzeuggeſchwader belegte Bitolj Monaſtir mit
Bomben Mehrere Einwohner wurden getötet oder
verletzt

Oberſte Heeresleitung

Aer Frachtraummangel unſer
Bunbesgenoſſe

f Das Wort Frachtraum hat in dieſem Kriege eine
r unſere Feinde immer unerfreulicher werdende
Popularität erhalten Vor dem Kriege hat es eine

Aoentliche Frachtraumfrage die weitere Kreiſe intera

e ert hätte nicht gegeben Der Frachtraum gehörte zu
denjenigen Kapitalien der Volks oder Weltwirtſchaft
die wie man in der Nationalökonomie zu ſagen pflegt
im Laufe der Jahre zu ſinkenden Koſten vermehrt
werden konnten Eine monopoliſtiſche Beherrſchung
des Frachtraum Marktes welche den volkswirtſchaft
lichen Jntereſſen im Kriege oder Frieden hätte ge
fährlich werden können erſchien damit von vornherein
ausgeſchloſſen Dieſe Sachlage hat ſich erſt im Welt
krieg verandert und zwar durch diejenige Tatſache

elche überall in der Wirtſchaft monopoliſtiſche Ver
iltn hervorrufen kann nämlich durch ein ver

mindertes Angebot bei gleichzeitigſteigender Nachfrage
Dieſe Situation iſt heute für England gegeben und

gleichzeitig ein für England kriegs wirtſchaft
liches Novum Hatte man i in England ſtets
gewähnt daß im Kriege die Zufuhr von Nahrungs
mittelw und Rohſtoffen ſowie überhaupt die wirtſchaft
liche Sicherſtellung des Jnſelreiches allein durch die
ſtarke Kriegsflotte gewährleiſtet werden würde und
man hatte überſehen daß in einem Kriege ökonomiſche
Erſchwerniſſe der Verſorgung eintreten könnten gegen
über denen auch die ſtärkſte Kriegsflotte machtlos ſein
mußte Dieſe ökonomiſche Gefährdung der
nach Großbritannien führenden Seewege iſt heute durch
den Frachtenmangel tatſächlich eingetreten Niemand
in England wagt dies mehr zu leugnen

Die Tatſachen welche während des Krieges bei ſtei
gender Nachfrage nach Schiffsraum zu Handelszwecken
eine andauernde Verringerung des Fracht Angebots her
beiführten ſind mannigfacher Art geweſen

durch das Feſtliegen eines großen Teils der deut
ſchen Handelsſchiffahrt und durch die Einſchließung
der ruſſiſchen Handelsſchiffahrt war von vorn
herein der Welttonnage ein beträchtlicher Beſtand
teil entzogen
demgegenüber hat die britiſche Regierung in
immer ſteigender Weiſe Handelsſchiffe zu Zwecken
requiriert welche unmittelbar oder mittelbar mit
der Kriegsführung zuſammenhingen und zwar
ſchätzte der Glasgower Herald jüngſt die von der
Admiralität beſchlagnahmten Liniendampfer und
Frachtdampfer auf ca 20 Grad der eng
liſchen Handelsflotte Durch die kriegeriſchen
Unternehmungen Englands an den Dardanellen
und zuletzt in Saloniki ſind die Anforderungen
in dieſer Richtung noch gewachſen
einer Verſtärkung des Frachtraummangels gleich
kommt die Ueberfüllung der engliſchen und fran
zöſiſchen Häfen welche eine Verminderung der
wirtſchaftlichen Ausnutzun der Transvportdampfer bedeutet Die üeberfüllun der Häfen
iſt wiederum zum Teil einzelner Handelshafen

und der dadurch hervorgerufenen Ueberlaſtung
der in anderen Häfen noch zur Verfügung ſtehen
den Lagerhäuſer
Der engliſche Handelsſchiffsbau hat im Kriege
nicht nur keine Fortſchritte ſondern ſtarke Rück
ſchritte gemacht Während der letzten 16 Monate
ſo ſchreibt in der Shipping Mercantile
Gazette vom 5 Januar 1916 ein Berichterſtatter
iſt der Schiffsbau unſeres Landes tatſächlich ein
toter Buchſtabe geweſen Es iſt bemerkenswert
daß auf den großen Werften am Glyde der Han
delsſchiffsbau von ca 460 000 Tonnen im Jahre
1914 auf 215 000 Tonnen im Jahre 1915 zurück
gegangen iſt während auf den Werften am Fluſſe
Wear ein Rückgang von 277000 auf 111 000
Tonnen zu verzeichnen iſt
Jn dem Seekriege mit Deutſchland hat Groß
britannien von Anfang des Krieges bis Ende De
zember 1915 durch Boote Minen und ſonſtige
kriegeriſche Ereigniſſe 648 Fahrzeuge mit einem
Tonnengehalt von 1 322 976 Tonnen verloren was
einen

e

58

Ausfall von 6,5 Prozent der geſamten eng
liſchen Handelsſchiffs Tonnage bedeutet Jn der
Gegenwart vernichten deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Unterſeeboote im Mittelmeer ca
100 150 000 Tonnen Frachtraum im Monat

Entſprechend ihrem früheren auf den oben angedeu
keten Umſtänden beruhenden Sicherheitsgefühl haben

Engländer auch noch während des Weltkrieges die
eutung dieſer Tonnageknappheit ſtark unterſchätzt

in glaubte zunächſt daß angeſichts der auf ca
O ren Brutto egiſter J on nen zu beziffernden

Welttonnage alle jene ſoeben genannten Abzüge des Welt
s lehten Endes nur einen unbedeutenden

Einfluß auf die Verſorgung und Geſtaltung der eng
liſchen Volkswirtſchaft haben könnten Es bedurfte I
eines ungeheuren Anziehens der Frachtraten um teil
weiſe tauſend Prozent um die Engländer davon zu über
zeugen daß der bisherige Fortfall von Frachtraum
durchaus keine quantité négligeable ſei Der Man

ſchreibt dazu Jn wie ernſter Weiſe der
Krieg auf den maritimen Verkehr gewirkt
hat geht aus der Tatſache hervor daß nach 12 Monaten

eindſeligkeiten faſt 3000 Schiffe mit einer ungefähren
Tonnage von 4 Millionen Tonnen zurückgehalten weg

cheſter

genommen oder von Unterſeebooten und Minen ver
ſenkt oder beſchädigt worden ſind Zahlen freilich

he die Schiffe aller Nationalitäten einſchließen
n zurückgehaltene oder weggenommene Schiffe

außer Berechnung läßt ſo dürften ſich die Verluſte
Schiffen als Reſultat des Krieges vom Auguſt 1914

bis Auguſt 1915 auf rund 1 250 000 Tonnen belaufen
un u dieſer Ziffer müſſen natürlich noch die nor

luſte hinzugerechnet werden Man
kann jedenfalls die Geſamtverluſte des Jahres 1915
auf Urſachen aller Art auf 1 900 000 Tonnen beziffern
während wie wir oben geſagt haben die Desor
ganiſation des Ueberſeehandels wel
cher dieſer ſtarke Ausſchnitt aus der

orar r

0
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dung für Transport oder andere Aufgaben die mit
dem Krieg zuſammenhängen
Die Folgen des Frachtraummangels auf den Ueber
ſeehandel und die Volkswirtſchaft Englands ſind in der
Tat verblüffend Die Nahrungsmittelpreiſe ſind in
England infolge der hohen Frachtraten ſo ſehr geſtiegen
daß das alte Freihandelsland einen Aufſchlag auf ameri
kaniſchen Wagen bezahlen muß welcher weit höher iſt
als unſer Weizenzoll in Friedenszeiten Getreide
Mehl und Brotpreiſe haben ſich ſeit dem Kriegsbeginn
annähernd verdoppelt Das auſtraliſche zum Teil auch
das argentiniſche Getreide kann infolge der hohen
Frachtſätze vorläufig nicht oder nur in geringen Mengen
nach England gebracht werden ſo daß dieſe im Augen
blick faſt ausſchließlich von Nordamerika Getreide be
ziehen muß Die Ausfuhr der engliſchen Jnduſtrie wird
durch die hohen Frachtſätze ſo ſchwer belaſtet daß ſie auf
entfernten Abſatzmärkten von Japan und Amerika ver
drängt wird Wie unlängſt The Pioneer Mail Alla
habad ausführte iſt in Jndien bereits das made in
Japan an die Stelle des made in Germany getreten
Die Verringerung der Ausfuhr einerſeits und die Ver
teuerung der Einfuhr andererſeits hat die Paſſivität der
Handelsbilanz Englands und damit ſeine Tribut
pflichtigkeit gegenüber dem Auslande um ca 4 bis 5
Milliarden Pfund Sterling im Jahre geſteigert

Aber auch politiſche Konſequenzen zeitigt in ſteigen
dem Maße der Frachtraummangel und die Frachten
teuerung Die Gegner der Wehrpflicht berufen ſich auf
die bedrohliche Paſſivität der Handelsbilanz und ver
langen die militäriſche Entlaſtung Englands zum Zwecke
der Aufrechterhaltung ſeines Handels und ſeiner Finan
zen Finanzen und Handel ſo erklärt der engliſche
Handelsminiſter Runciman am 3 Januar 1916 in einem
Artikel an die Shipping u Mercantile Gazette ſind
zu feine Dinge als daß man mit ihnen ſpielen könnte
Wenn ſie durch Ueberlaſtung zuſammenbrechen ſo
würden wir ſchlecht abſchneiden und das Elend der
Hungersnot wird nicht einmal das Schlimmſte ſein

So greift die Frachtenkalamität indirekt in die inner
politiſche Lage Englands ein Eine Störung der außen
volitiſchen Stellung Englands wird aber durch den
Frachtenmangel dadurch hervorgerufen daß Englands
Freunde ſo weit ſie von dem Bezuge engliſcher Rohſtoffe
insbeſondere engliſcher Kohle abhängig ſind die mangel
hafte Verſorgung den Enoländern zum Vorwurf machen
ſowohl der engliſchen Schiffahrt welche ſie bewnchere
wie der engliſchen Regierung welche ihnen dereinſt eine
reichliche Verſorgung unter dem Schutze der engliſchen
Krieasflotte verſprochen habe

Aus der gonzen hier ſkizzierten Entwicklung ergibt
ſich daß der Begriff Frachtraum in dieſem Kriege
eine neue Wertung erfahren hat Frachtraum iſt ein
Beſtandteil der Vorrats wirtſchaft im Kriege geworden
Wie aber England überhaupt dieſe Vorratswirtſchaft im
Vertrauen auf ſeine ſtarke Flotte ſo gründlich wie nur
irgend möglich vernachläſſigte ſo ſieht es ſich nunmehr
auch hier in eine Kalamität hineingeriſſen der es ohne
Vorbereitung gegenüberſteht Aber es fragt ſich ob eine
Regelung des Frachtraumproblems im Sinne der Vor
rats wirtſchaft d h unter Heranziehung von Maß
nahmen zur Beſchlagnahme und kriegswirtſchaftlichen
Verteilung überhaupt in das Bereich des Durchführ
baren gehört Die Regulierung des über die ganze
Welt verteilten engliſchen Frachtraumes der mit der
Handelsſchiffahrt nicht in den Krieg verwickelter Länder
in Wettbewerb ſteht iſt etwas ganz anderes als die Re
aulierung von Vorräten die ſich im Lande ſelbſt be
finden So iſt es ſehr fraglich ob England überhauvt
jemals dieſe Frage für den jetzigen Krieg oder auch für
die Zukunft löſen kann Umſomehr können wir ſchon
jetzt die Schlußfolgerung ziehen daß das Frachtraum
problem wie es ſich in dieſem Kriege herausgebildet hat
auch in Zukunft wie ein Damoklesſchwert über England
hängen wird Denn alle Vorräte an der weiten
Peripherie des britiſchen Reiches nützen dieſem nicht
wenn man ihrer nicht zu einigermaßen erträglichen
Koſten habhaft werden kann Dieſe Enttäuſchung wird
einmal wenn wir Großbritannien die Schlußrechnung
dieſes Krieges präſentieren als weſentlicher Poſten auf
unſerer Seite gebucht werden Noch aber ſind die Mittel
die uns in dieſem Kriege zur Bedrohung der britiſchen
Seewirtſchaft zur Verfügung ſtehen keineswegs erſchöpft
und ſomit iſt auch England noch durchaus nicht am Ende
der Ueberraſchungen und Enttäuſchungen dieſes Krieges
angelangt

Loyd George ols Lobredner Deutſchlands
Laßt uns gerecht ſein Deutſche Kaufleute haben

den Ruf ſo aufrecht und gerade zu ſein wie Kaufleute
irgendwie in der Welt Jch will nicht ein einziges Wort

Welttonnage hervorruft noch verſtärkt wird
ſagen um das deutſche Volk zu verunglimpfen Sie
ſind ein großes Volk ſie haben große Fähigkeiten an

erzdurch das Herausziehen der Handelsſchiffahrt aus dem Kopf an Hand an Hede lehnte M aleekee e M Anrher g ans L dert Dieſe Worte die offen
ſtammen nicht etwa von
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einem deutſchfreundlichen Neutralen Sie wurden von
einer der erſten politiſchen Perſönlichkeiten Groß
britanniens dem gegenwärtigen Munitionsminiſter Lloyd
George ausgeſprochen in einer wirtſchaftlich politiſchen
Verſammlung am 19 September 1914 Bedeutſamer
kann kein Lob ſein als wenn es gewiß nur wider
willig und unter dem äußerſten Drucke vernünftiger
Erkenntnis aus dem Munde des Gegners kommt
Lloyd George iſt ein engliſcher Patriot er iſt ein Feind
Deutſchlands wie nur irgendein Brite aber als Mann
der ſeinen Geiſt nicht wie faſt alle anderen Politiker
unſerer Gegner völlig der Wahrheit und Tatſachen
verſchließen kann ſuchte er in den Reden die er ſeit
Kriegsausbruch in großer Zahl vor den breiteſten
Volkskreiſen hielt ſeinen Landsleuten immer die wahre
Art ihres deutſchen Gegners vor Augen zu führen Er tat
dies gewiß nur aus der zwingenden Notwendigkeit
ſeine Hörer zur elg und zu größeren Opfern an
zuſpornen Doch das für uns in Betracht kommende
Reſultat beſteht in der Tatſache daß einer der erſten
Miniſter Englands die von allen Seiten angegrifſenen
Vorzüge des deutſchen Staates und des deutſchen Volkes
beſtätigen mußte

So klingt durch alle Kriegsreden Lloyd Georges
die in der bei Georg Müller herausgegebenen Samm
lung Das gewappnete Deutſchland von Rudolf Fried
mann verdeutſcht veröffentlicht werden die Bewunde
rung für Deutſchland durch die als Feindeslob das
höchſte Lob ſt das uns gegenwärtig gezollt werden
kann Wir lachen über Dinge in Deutſchland ſagt
der engliſche Miniſter in einer Arbeiterverſammlung
die uns erſchrecken ſollten Wir ſagen Seht wie ſieihr Brot backen von Kartoffeln ßaha Nun dieſer

Kartoffelbrotgeiſt iſt etwas das mehr zu fürchten als
zu belachen iſt Das iſt der Geiſt mit welchem ein
Land einer großen Not begegnen ſoll und anſtatt
darüber zu lachen ſollten wir ihm nacheifern Dieſe
Anerkennung der deutſchen Kraft hängt naturgemäß
mit einer Feſtſtellung der engliſchen Schwächen zu
ſammen Laßt uns ganz offen ſein wir waren für
dieſen Krieg die am ſchlechteſten organiſſierte Nation
in der Welt Die Situation muß der engliſche
Miniſter am 5 Juni 1915 zurufen iſt ernſt ſehr ernſt
wie ſie dieſes Land noch nie erlebt hat Sie müſſen die
Ueberzeugung erlangt haben daß dieſes Land mit dem
furchtbarſten Feinde zu tun hat mit dem es je Krieg
geführt hat Was Deutſchland zu einem furcht
baren Feinde macht iſt nicht nur ſeine Kriegs
bereitſchaft nicht nur ſeine Organiſation ſondern der
Geiſt jeder Klaſſe und Gruppe ſeiner Bevölkerung iſt
es Auch um die techniſchen Leiſtungen des engliſchen
Volkes zu charakteriſieren und die Maſſe in dieſem
Punkte anzufeuern mußte Lloyd George ſeine Zuflucht
zu dem großen Beiſpiel Deutſchlands nehmen Deutſch
land hat ein Uebergewicht an Material erreicht Es
mobiliſierte ſeine ganze Jnduſtrie nach Kriegsbeginn
Die Ueberlegenheit der Deutſchen machte ſich am meiſten
in ihren ſchweren Geſchützen in ihren Sprenggranaten
in ihren Gewehren und in ihren Maſchinengewehren
bemerkbar Die Deukſchen haben ohne Zweifel wie
keine andere Macht den Charakter des Krieges voraus
geſehen Sie wußten daß er ein Schützengrabenkrieg
werden würde und ſie hatten eine genügende Menge
der dazu nötigen Maſchinen vorgeſehen Die Deut
ſchen waren vollkommen ausgerüſtet um die tiefſten
Gräben mit ſchweren Geſchützen und Sprenggranaten
zu zerſtören und ihre eigenen Gräben mit Maſchinen
gewehren zu verteidigen Das iſt die Geſchichte des
ehn Monate langen Krieges Warum haben die Deutſchen nicht mehr Verluſte erlitten als ſie ſie in Ruß

land erlitten haben Warum Weil die deutſchen
Arbeiter ſie mit ſchweren Geſchützen Granaten Spreng
geſchoſſen verſahen die die ruſſiſchen Gräben voll
ommen zu Staub zerſtampften Der Krieg hat ſich zu

einem Streit zwiſchen der Technik Deutſchlands und
Oeſterreichs auf der einen Seite und der Technik Eng
lands und Frankreichs auf der anderen Seite entwickelt
Unſer Land leiſtet nicht ſein Beſtes nicht ſein
Aeußerſtes

Der ſtete Tropfen
Epiſtel aus dem Unterſtand

Jch haſſe ihn den ſteten Tropfen und wenn ich ihn
einſt als unkundiger Sekundaner in einem verzwickt
diſponierten Schulaufſatz gelobt habe weil er den Stein
höhlen kann ſo nehme ich jetzt auf Grund meiner Kriegs

alles zurück was ich damals geſagt habe
Handgranaten ſind gefährlich Minen ſind ſchlimm aber
der ſtete Tropfen iſt gemein Er tötet nicht er verwun
det nicht aber er peinigt uns bis aufs Blut er zerrt an
unſeren Nerven er nagt an unſerer guten Stimmung

Wir fürchten die Tropfen nicht wenn ſie in Armeen
kommen und als ſtrömender Regen auf uns nieder
praſſeln Mögen ſie ſich dann in unſeren Gräben zu
Pfügzen und Lachen anjammeln wir ſchöpfen und pum

pen ſie ſchon heraus Mögen ſie durch ihre Maſſengewalt
das Erdreich lockern und die Grabenwände zum Rutſchen
bringen es ſtört uns nicht viel Mit Hacken und Spaten
wird aufgeräumt mit Hürden Körben und Verſtrebun
gen einer Wiederkehr des Uebels vorgebeugt Aber was
wir fürchten das iſt der einzelne der ſtete Tropfen

Jch habe im Regen Grabendienſt gehabt und ſteige
nun naß und müde in meinen warmen Unterſtand hinab
Er liegt drei Meter unter dem gewachſenen Boden Decke
und Wände ſind mit Bohlen verkleidet Da kommt
kein Waſſer hindurch hat man mir verſicherrt Jch
ziehe den Mantel den Rock die Stiefeln aus ich hänge
die naſſen Strümpfe an das Ofenrohr die triefende
Mütze an den Nagel Nun eine Zigarre her Das Deck
blatt iſt weich und wellig geworden Es ſtammt ich
hoffe es wenigſtens aus heißen Regionen und kann
den Tropfen nicht vertragen der wer weiß woher
darauf gefallen iſt Macht nichts das Kraut ſchmeckt
doch Aber was hat die Kerze nur Sie flackert auf
kniſtert und brennt dann ruhig weiter Jch ſehe ihrem
Treiben eine Zeitlang zu Sie frißt die Troypfen die
von der Decke herab auf ſie niederfallen Wird ſie
durchhalten und den Kampf beſtehen Nein Ein

dicker Tropfen ſtürzt ſich auf ſie und löſcht ſie aus Jch
ſtecke ſie wieder an und ſtelle ſie etwas ſeitwärts Nun
werde ich erſt aufmerkſam auf das leiſe Klick und Klack
das ſich hier und dort vernehmen läßt Es tropft vor
neben und hinter mir tropft überall Aber noch kommt
er mir ſo ſchlimm nicht vor der ſtete Tropfen er
dringt ja nicht durch Ueber unſer Holzkohlenfeuerchen
wird eine Zeltbahn gehängt im übrigen laſſen wir den
Tropfen ihr Spiel

Jch nehme meinen Roman vor Er iſt in Leinwand
gebunden und noch ganz neu Jch habe ihn von einem
Kameraden geliehen und da der ihn auch geliehen hat
iſt mir Schonung des Buches dringend ans Herz gelegt
Jch leſe von Frühlingswehen und Sommernächten und
es wird mir ordentlich warm und wohlig zu Mute Da

ein kalter Schauer läuft mir durchs Gebein Ein
Tropfen iſt in meinen Nacken in den ſchmalen Spalt
zwiſchen Haut und Hemdbund gefallen und läuft mir
nun kalt den Rücken hinunter Jch rücke zur Seite und
leſe weiter und achte der einzelnen Tropfen nicht die auf
das Papier fallen Der Roman iſt ſpvannend fünfzig
Seiten komme ich voran Aber nun ſchlägt mir doch das
Gewiſſen Was wird mein Kamerad ſagen wenn er auf
den Seiten alle die kleinen kreisrunden Blatternarben
ſieht die der ſtete Tropfen dort verurſacht Jch will
das Buch lieber unter den Tiſch legen Wohin ſonſt kann
ich s legen um es vor den Tropfen zu ſchützen

Nun will ich an meine Frau ſchreiben Jch hole die
ſchönen blauen Kartenbriefe hervor die uns die Poſt
jetzt liefert Aber die Zigarrenkiſte in der ich meine
Briefſchaften aufbewahre hat keinen Deckel Ein Tropfen
hat ſich hineingeſchlichen die Kartenbriefe ſind feucht ge
worden und haben ſich ſelbſt zugeklebt Doch einer iſt
noch brauchbar Jch beginne Lieber Schatz Schon
ſchwimmt der Schatz in einem Tropfen violetter Tin
tenſtiftbrühe Aber unentwegt ſchreibe ich weiter und
bringe den Brief mit Hangen und Bangen zu einem
guten aber buntdurchlauſenen Ende

Jetzt verſpüre ich Hunger Was kochen wir Jchr
hole eine Leberwurſt die infolge der Feuchtigkeit ſchimme
lig geworden iſt Wir wollen ſie in Stücke ſchneiden und
braten Erſt muß das Feuer noch ein bißchen angeblaſen
werden Wir kauern am Herd und blaſen Jch erhebe
mich ſtoße mit dem Kopf an die Zeltbahn und ein Bäch
lein der ſorgſam aufgefangenen Tropfen ergießt ſich in
das eben aufflackernde Feuerchen Es iſt zum Verzwei
feln mit den Tropfen

Jch lege mich auf mein Lager Da trovpft s Gott ſei
Dank noch nicht Jch will von der Heimat tränmen
Man träumt ja hier immer von daheim ſſo ſicher wie
auf Urlaub unſere Träume immer von Krieg und Kriegs
geſchrei erfüllt ſind Alſo ich träume von daheim
Meine Frau ſitzt neben mir und alles iſt ſchön und gut

Aber Kind welche neuen Formen hat deine Zärtlichkeit
angenommen Meine Frau krſmmt den Mittelfinger
läßt ihn über die Spitze des Daumens ſchnellen und
ſchnickt ihn mir gegen die Naſe Als ſie dieſes Sviel

zu meinem maßloſen Staunen etwa zwölfmal wiederbolt
hat wache ich auf Da tropft s mir Klick und Klack

auf die Naſe Nun ziehe ich die Decken über den Kopf
lege meinen Regenmantel darüber und verkrieche mich
beſiegt und geſchlagen vor dem verfluchten ſteten

Tropfen H H in der Frkf ZtgKriegsallerlei
Urſprung der Offizierkafinos

Die Einführung des gemeinſamen Mittagtiſches der Offi
ziere die früheſte Form der Offizierkaſinos fand im
preußiſchen Heere vor gerade hundert Jahren ſtatt Die
Anregung dazu gab Gneiſenau der im Jahre 1816 aus
Koblenz an den Kriegsminiſter von Boyen ſchrieb Was den
Offizier anbetriff ſo hat deſſen Verpflegung die meiſten
Schwierigkeiten Den beſten Ausweg finde ich in der bei
der engliſchen Armee allgemein eingeführten Einrichtung
eines gemeinſamen Mittagtiſches Dieſe dann allgemein ein
geführte Sitte wuchs ſich zum Kaſino aus Die ſogenannten
Liebesmahle in den Kaſinos kamen in den vierziger Jahren

auf und zwar hatte König Friedrich Wilhelm IV ſelbſt die
Anregung dazu gegeben der dauch oft und gern an ſolchen
Zuſammenkünften der Offiziere der Berliner Regimenter
teilnahm Ob von dem Kvönig der bekanntlich ſehr witzig
war auch die Bezeichnung Liebesmahl herrührt ich nicht
bekannt wenn auch nicht unwahrſcheinlich denn dieſe Be
zeichnung iſt wie wenige heute wiſſen werden ein ſcherzhafte

Liller Kriegs Zeitung

Kriegshumor
Die erfolgloſe Kur

Der Landſturmmann Schulze der als Spielmann
im Felde ſteht wird wegen ſtarker rheumatiſcherSchmerzen im rechten Arm ins Lazarett geſchickt
Schulze iſt Militär durch und durch trotz der kurzen
erſt wenige Monate währenden Militärlaufbahn iſt
ihm der militäriſche Gehorſam völlig in Fleiſch und
Blut übergegangen Sie können wohl nicht trommeln
fragt ihn bei der Aufnahme ins Lazarett der Arzt
und ſtramm antwortet Schulze Nein Herr Oberſtabsarzt Es werden mit ihm dann elektriſche Kuren
vorgenommen und als dieſe Erfolg gehabt zu haben
ſcheinen ſagt der Arzt zu Schulze Na was meinen
Sie werden Sie nun trommeln können Nein
Herr Oberſtabsarzt Na dann bleiben Sie noch
ein paar Tage hier dekretiert der Oberſtabsarzt und
läßt Schulze abtreten Ein paar Tage ſpäter mußSchulze ſich wieder beim Arzt ſtellen und dieſer ruft
dem Antretenden entgegen Na nun werden Sie
doch aber endlich trommeln lönnen Nein Herr
Oberſtabsarzt, erwidert Schulze ebenſo ſtramm noch
immer Na zum Donnerwetter warum denn nicht
ruft der Arzt erboſt über die Erfolgloſigkeit ſeiner
Behandlung Jch bin Horniſt Herr Oberſtabsarzt
antwortet Schulze

Ein Brief aus Saloniki
Ein deutſcher Geſchäftsmann ſchreibt dem Simpli

ciſſimus aus Athen Mein griechiſcher Angeſtellter
wurde legt der Mobilmachung einberufen und ſteht
jetzt in der Nähe von Saloniki Er berichtet mir Die
Engländer bleiben ruhig in Saloniki nur die Franzoſenden Truppen zur Front Wer die engliſche

rmee nicht geſehen hat kann ſich keinen Begriff von
ihr machen Jeden Tag kaufen wir griechiſchen Sol
daten von den engliſchen Soldaten Pferde für
22 Franken das Stück waſſerdichte Regenmäntel für
3 Franken das Stück Stiefel für 50 Centimes eineBüchſe Keks für 80 Centimes und viele andere Sachen
Als der engliſche Oberbefehlshaber davon erfuhr
drohte er einen Monat Arreſt an Der Erfolg war
daß der Burſche des Generals am nächſten e den
ger ſeines Herrn für 5 Flaſchen Bier verkaufte
Und mit einer ſolchen Armee will man dieſen Krieg
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